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Rückblick zum Fernwärme-
Benchmarking 2021
Auch das diesjährige Benchmarking in der Fernwärme liefert wieder beeindruckende  
Ergebnisse. Mit zahlreichen Teilnehmern aus ganz Deutschland und Österreich ist  
die jüngste Erhebungsrunde ein voller Erfolg. Im Folgenden werden die aktuellen Heraus- 
forderungen zur Steigerung des EE-Anteils wie in der EU-Richtlinie RED II (Renewable  
Energy Directive II) festgelegt, die Umsetzung der EED (Energy Efficiency Directive),  
die u. a mittels der neuen FFVAV (Fernwärme- oder Fernkälte-Verbrauchserfassungs-  
und -Abrechnungsverordnung) in deutsches Recht überführt wurde, und die Entwicklung  
der Brennstoffkosten als Auszug aus den Ergebnissen dargestellt.

Ziel des umfassenden Benchmar-
kings ist es, einen ganzheitlichen 
Überblick über den Status quo der 
Fernwärmeversorgung des teilneh-
menden Unternehmens zu verschaf-
fen und den Versorgern anhand des 
Vergleichs mit Peer-Gruppen-Mit-
gliedern konkrete Optimierungspo-
tenziale aufzuzeigen.

So können beispielsweise not-
wendige Investitionen in die Netz-
infrastruktur, die Optimierung des 
Brennstoffeinkaufs oder ökonomi-
sche und klimapolitische Verbesse-
rungen der Erzeugungsanlagen als 
Optimierungspotenziale mögliche 
Analyseergebnisse sein. Die Ergeb-
nisse helfen zum einen den teil-
nehmenden Unternehmen, aber 
auch der ganzen Branche, die auf 

diesem Wege über ausgewählte Er-
gebnisse in Kenntnis gesetzt wer-
den sollen.

Der Jahresumsatz der teilneh-
menden Unternehmen im Bereich 
der Fernwärme lag in der Erhe-
bungsrunde 2021 bei insgesamt 
knapp 0,5 Mrd. €. Trotz der Corona-
Zeit konnte die Teilnehmeranzahl 
leicht ausgebaut und zahlreiche 
Optimierungsmaßnahmen aufge-
deckt werden. 

Die Ergebnisse und die weiteren 
Potenziale des Benchmarkings sind 
als durchweg positiv zu bewerten: 
Rödl & Partner freut sich, dass auch 
in dieser Runde wieder ein großes 
Feld an Teilnehmenden aus 
Deutschland und Österreich zur 
Verfügung stand. Die Ergebnisse 
zeigen, dass sich die Fernwärme-
branche kontinuierlich in die richti-
ge Richtung entwickelt und die 
teilnehmenden Versorger ein hohes 

Hebung von Optimierungspotenzia-
len haben. Jedoch haben sich auf-
grund der politischen und wirt-
schaftlichen Entwicklungen auch 

neue Baustellen aufgetan, die es zu 
adressieren gilt.

Funktionsweise des 
 Fernwärme-Benchmarkings

Beim Benchmarking des Jahres 
2021 wurden über 50 Kennzahlen 
auf Grundlage von Erhebungsdaten 
der Teilnehmenden zum Geschäfts-
jahr 2020 ausgewertet. Ein besonde-
res Augenmerk liegt dabei auf der 

und heterogenen Erzeugungs-
struktur bei der Wärmeerzeugung 
und -verteilung. Die Kosten- und 
Erzeugungsstrukturen der Teilneh-
menden wurden im Weiteren aus-
schließlich mit tatsächlich ver-
gleichbaren Unternehmen gegen - 
übergestellt. Bei Versorgern, die 
wiederholt am Benchmarking teil-
genommen haben, ist zudem der 
Erfolg der durchgeführten Maß-
nahmen anhand der historischen 
Entwicklung der Kennzahlen mess- 
und darstellbar, während gleichzei-
tig auch die Entwicklung im Markt-
umfeld beobachtet werden kann.

Die Teilnehmenden konnten ne-
ben einem Basismodul einschließ-
lich einer Sonderauswertung zum 

-
ciency Directive) und der RED II 
(Renewable Energy Directive) auch 
zusätzlich vertiefende Module mit 
jeweils unterschiedlichen Schwer-
punkten auswählen. So standen 

Bild 1. Anteil erneuerbarer Energien 
am Bruttoendenergieverbrauch in 
der Wärme und Kälteerzeugung im 
Jahr 2020                          
Quelle: Eurostat; Erhebungsdaten Bench-

marking-Runde 2021, (ausschl. deutsche  

Teilnehmer)
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u. a. die Module „Deckungsbeitrag 
und Digitalisierung“, „Erzeugung“ 
sowie das Modul „Netztechnik” in 
Zusammenarbeit mit der GEF Inge-
nieur AG aus Leimen zur Wahl.

Ausgewählte Ergebnisse der 
Erhebungsrunde 2021

Die Ergebnisse des Benchmarkings 
stehen grundsätzlich ausschließ-
lich den teilnehmenden Unterneh-
men zu. Bei allen Auswertungen 
wird darauf geachtet, dass die Ver-
traulichkeit und höchste Daten-
schutzrichtlinien eingehalten wer-
den. Im Rahmen dieses Beitrags 
werden einige ausgewählte Ergeb-
nisse auf Ebene einer Gesamtaus-
wertung dargestellt, um weiteren 
Wärmeversorgern einen Einblick 
und einen ersten Eindruck zu lie-
fern.

RED II: Erneuerbare- 
Energien-Richtlinie II

Die Erneuerbare-Energien-Richtli-
nie (RED II; Renewable Energy Di-
rective II; EU-Richtlinie 2018/2001) 
zielt auf die Erhöhung des Anteils 
der erneuerbaren Energien in den 

Sektoren Strom, Wärme und Trans-
port ab. Bis zum Jahr 2030 sollen 
verbindlich mindestens 32 % des 
EU-Bruttoenergieverbrauchs aus 
erneuerbaren Energien stammen, 
wobei erstmals auch der Wärme-
sektor direkt adressiert wird. Ge-
mäß der aktuellen Pläne der EU-
Kommission soll diese Zielmarke 
weiter erhöht werden. Im Rahmen 

die Kommission bereits im Juli 
2021 einen Wert von 40 % vor und 
steigerte diese Zielvorgabe in dem 
im Mai 2022 vorgestellten „Repower 
EU“-Plan auf 45 %. Allein schon auf 
Grundlage der aktuell gültigen 
RED-II-Verordnung mit einem Ziel 
von 32 % bedeutet das für deutsche 
Fernwärmeversorger konkret, dass 
diese ihren Erneuerbare-Energien-
Anteil in den Zeiträumen von 2021 
bis 2025 und 2026 bis 2030 um 
mindestens 1 Prozentpunkt/Jahr 
steigern müssen. Ausgegangen 
wird dabei vom Niveau des Jahres 
2020.

Die Auswertung zeigt, dass über 
alle Teilnehmenden aus Deutsch-
land etwa 13 % der erzeugten Wär-
memenge (entspricht dem Brutto-
endenergieverbrauch) aus er- 

neuer baren Energiequellen stam-
men. Die Teilnehmer liegen somit 
rd. 2 Prozentpunkte hinter dem An-
teil an erneuerbaren Energien für 
den gesamten Bereich der Wärme- 
und Kälteerzeugung in Deutschland 
(Bild 1).

Um diese Vorgaben zukünftig er-
füllen zu können, muss in den Aus-
bau der EE-Erzeugung investiert 
werden. Dafür haben rd. 32 % der 
teilnehmenden Unternehmen be-
reits konkrete Summen und Projek-
te festgelegt. 

Mehrheitlich sind entsprechend 
noch keine Summen für den Aus-
bau von erneuerbaren Energien 
eingeplant. Grund hierfür könnten 
die zum Zeitpunkt der Erhebung 
unklaren zukünftigen Förderrah-
menbedingungen sein. So war da-
mals beispielsweise die Novelle des 
KWKG noch nicht veröffentlicht. 
Gleiches gilt für das seit Langem 
angekündigte Förderprogramm 

-
menetze“ (BEW). So gaben bei-
spielsweise 43 % der deutschen Be-
fragten an, zukünftig im Rahmen 
des KWKG eine Förderung für die 
Investition in erneuerbare Erzeu-
gungskapazitäten in Anspruch 

Bild 2. Geplante Inanspruchnahme Förderprogramme zum Ausbau des Anteils erneuerbarer Energien in der Fernwär-
me und -kälte Quelle: Erhebungsdaten Benchmarking-Runde 2021, ausschl. deutsche Teilnehmer
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nehmen zu wollen (Bild 2). Daraus 
folgt, dass einige der Teilnehmer 
angaben, das KWKG zur Finanzie-
rung erneuerbarer Erzeugungsan-
lagen nutzen zu wollen, während 
sie zuvor das geplante Investitions-
volumen in erneuerbare Energien 
auf 0 € bezifferten. Hier scheinen 
die Teilnehmer zuerst die konkre-
ten Rahmenbedingungen abwarten 

zu wollen, bevor sie mit der Planung 
von Investitionen in erneuerbare 
Erzeugungsanlagen beginnen.

Auf Basis dieser Auswertungen 
erscheint das aus dem RED II abge-
leitete Ziel, die Steigerung des EE-
Anteils der Fernwärme um 1 Pro-
zentpunkt/Jahr erst erreichbar, 
wenn der Förderrahmen vollständig 
vorliegt und die entsprechenden 
Investitionsentscheidungen auf be-
lastbarer Basis möglich sind.

EED: EU-Energieeffizienz-
richtlinie

Bereits im Herbst 2021 wurden wei-
tere Vorgaben aus der EU-Energie-

-
mal ging es vor allem um die 
Wärmemessung- und Abrechnung. 

Fernablesbarkeit der Verbrauchs-
daten (Art. 9c Abs. 1 EED) sowie 

Form und Turnus der Wärmeab-
rechnungen (Art. 10a i. V. m. An-
hang VIIa Nr. 3 EED). Diese wurden 
u. a. im Rahmen der FFVAV (Fern-
wärme- oder Fernkälte-Verbrauchs-
erfassungs- und -Abrechnungs-
verordnung) in deutsches Recht 
umgewandelt und am 4. Oktober 
2021 im Bundesgesetzblatt veröf-
fentlicht.

Die entsprechenden Vorgaben 
sind bereits mit der Veröffent-
lichung der Verordnungen in Kraft 
getreten und müssen teilweise be-
reits seit Oktober 2021 eingehalten 
werden. Für die Fernauslesbarkeit 
und Bereitstellung von Verbrauchs-
mengen gelten hingegen gewisse 
Übergangsfristen. Im Rahmen des 
Benchmarkings wurde der Status 
quo im Bereich der Fernauslesung 
abgefragt.

So haben zum Jahreswechsel 
2021 rd. 38 % der teilnehmenden 
Unternehmen aus Deutschland an-
gegeben, ausschließlich fernaus-
lesbare Wärmezähler im Netzgebiet 
installiert (Bild 3) zu haben und 
sind damit rein technisch heute 
schon in der Lage, die Anforderung 
an die monatliche Verbrauchs-
datenauswertung zu erfüllen. Für 
die übrigen Teilnehmenden heißt 
es hingegen, die Wärmezähler bis 
spätestens 2026 vollständig umzu-
stellen. Hierbei muss zunächst die 
Entscheidung getroffen werden, auf 
welchem technischen Weg die Da-
ten an den Versorger gelangen. Mit 
76 % hat sich hier ein Großteil der 
Befragten bereits auf eine oder 
mehrere Technologien festgelegt. 
Bei der Auswertung sticht beson-
ders die Übertragungstechnologie 
„LoRaWan“ hervor, die 38 % der Teil-
nehmenden verwenden wollen 
(Bild 4). Neben den vorgeschlage-
nen Technologien wurden außer-

-
nannt, die in der Kategorie „Andere“ 
subsumiert sind. Bei „Drive-by“- 
Lösungen werden die Daten im 
Vorbeifahren durch mobile Ausle-
segeräte eingesammelt.

Verbesserungsmöglichkeiten be-
stehen hingegen beim Zurverfü-
gungstellen der Daten an die Kun-
den. So gaben lediglich rd. 5 % der 
Teilnehmenden an, dass die Kun-
den die eigenen Verbräuche online 
einsehen können. Rein rechtlich 
müssen die Fernwärmeversorger 
bereits seit dem 1. Januar 2022 die 

Bild 3. Anteil teilnehmende  Versorger 
aus Deutschland mit ausschl. fern-
auslesbaren Wärmezählern im Netz-
gebiet

Quelle: Erhebungsdaten Benchmarking-

Runde 2021, ausschl. deutsche Teilnehmer
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Bild 4. Eingesetzte Technologien zur Übermittlung der Verbrauchsdaten als 
Anteil der Teilnehmenden, die diese einsetzen 
 Quelle: Erhebungsdaten Benchmarking-Runde 2021, ausschl. deutsche Teilnehmer

Anteil Teilnehmer

38 %

24 %

29 %

10 %

24 %

LoRaWan

Kabelnetz an
Fernwärmeleitung

UMTS

Internetanschluss
Kunde

Andere



17

EURO
HEAT&POWER7-8/2022 www.ehp-magazin.de

Verbrauchsdaten monatlich zur 
Verfügung stellen, sofern der Kunde 
dies wünscht oder eine elektroni-
sche Bereitstellung der Verbrauchs-
informationen gewählt hat (§ 4 
Abs. 4. Satz 2 FFVAV). 

Entwicklung der 
 Brennstoffkosten

Neben den gestiegenen rechtlichen 
Anforderungen, die im Zusammen-
hang mit der Erreichung der euro-
päischen Klimaziele stehen, sind 
für viele Versorger zuletzt auch die 
enormen Preisentwicklungen fos-
siler Rohstoffe in den Fokus ge-
rückt. Obwohl in der Erhebungs-
runde 2021 aufgrund der Zeitschiene 

erfolgten, lassen sich aus den ge-
wonnenen Daten einige Rück-
schlüsse ziehen. 

Vor allem die hohe Abhängigkeit 
der Teilnehmer vom Erdgas sticht 
dabei sofort ins Auge. Rund 85 % 
des in den Erzeugungsanlagen der 
Teilnehmenden genutzten Brenn-
stoffs ist Erdgas. Hierbei ist jedoch 
zu beachten, dass die Abhängigkeit 
in der Realität nicht ganz so hoch 
ausfallen dürfte, da nicht umfas-
send erhoben wird, welche Brenn-
stoffe und Brennstoffmengen für 
die Erzeugung der fremdbezogenen 
Wärmemengen eingesetzt werden. 

thermischen Verwertung von Rest-
stoffen, was den Erdgasanteil an 
der Fernwärmeversorgung insge-
samt reduziert.

Trotzdem stellt die derzeitige 
Marktsituation Marktteilnehmer 
vor ernst zu nehmenden Schwierig-
keiten, wenn Erdgasmengen kurz-
fristig an den Märkten beschafft 
werden müssen, um die Versorgung 
der Fernwärmekunden zu gewähr-
leisten. Umso wichtiger ist es gene-
rell, dass die bestehende Beschaf-
fungsstrategie adäquat in der 
Preisgleitformel des Fernwärme-
versorgers abgebildet wird, um 

Diskrepanzen zwischen dem Be-
schaffungspreis und den im Wär-
mepreis integrierten Kostenanteil 
für Erdgas so gering wie möglich zu 
halten. Auch hierzu liefert das 
Fernwärme-Benchmarking mithil-
fe des Preisgleitformel-Checks eine 
Einschätzung. Dieser wird auch in 
der kommenden Runde 2022 erneut 
Bestandteil der individuellen Aus-
wertung sein.

Aufgrund der jeweiligen regiona-
len Vorkommen erneuerbarer Ener-
giequellen, müssen im Vorfeld zur 
Formulierung einer entsprechen-
den Dekarbonisierungsstrategie 
sowohl der Status quo als auch vor 
Ort bestehende Potenziale erfasst 
und analysiert werden. Nur so kann 
sichergestellt werden, dass entspre-
chend der vorherrschenden Ver-
hältnisse ein optimales Konzept 
erstellt werden kann und entspre-
chende Handlungsmaßnahmen 
abgeleitet werden. Diese Strategie 
wird – auch vor dem Hintergrund 
von fördermittelseitigen Anreizen– 
im Rahmen von „Transformations-
plänen“ dokumentiert. Zum aktuel-
len Zeitpunkt fehlen hier allerdings 
die konkreten Rahmenbedingungen 
aus der Politik.

In der im Sommer startenden 
nächsten Benchmarking-Runde 
wird daher ein Schwerpunkt das 
Thema „Dekarbonisierung“ sein. Das 
Benchmarking wird entsprechend 
eine kostenlose Sonderauswertung 
hierzu enthalten. 

Fazit

Im Rahmen der Benchmarkingrun-
de 2021 wurde deutlich, dass sich 
die Fernwärmebranche auch in 
Zukunft aufgrund des Klimawan-
dels und geopolitischer Verschie-
bungen großen Herausforderungen 
gegenüber sieht. Gleichzeitig wird 
jedoch auch klar, dass viele Versor-
ger die neuen Rahmenbedingungen 
annehmen und teilweise schon 
weit bei der Umsetzung der neuen 

Regularien und der Adressierung 
der neuen wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen gekommen sind.

Mehrheitlich müssen die teilneh-
menden Fernwärmeversorger noch 
die konkreten Pläne zur geforderten 
Steigerung des Anteils erneuerba-
rer Energien formulieren, wobei 
zumindest schon heute große Klar-
heit darüber besteht, welcher För-
derrahmen für die entsprechenden 
Schritte in Anspruch genommen 
werden sollen. Hier lag es zum Zeit-
punkt der Datenerhebung an der 
Politik, entsprechende Rechtssi-
cherheit durch die Veröffentlichung 
der konkreten Ausgestaltung der 
angekündigten Anreizinstrumente 
zu schaffen. In Bezug auf die neuen 
Vorgaben zur Fernwärmeabrech-
nung waren im Jahr 2020 die ersten 
Schritte bereits erfolgt. Dies betraf 
in erster Linie die Vorgaben hin-
sichtlich der Fernablesung der Ver-
bräuche, die dann zukünftig unter 
bestimmten Voraussetzungen mo-
natlich dem Kunden zur Verfügung 
gestellt werden müssen. Hinsicht-
lich der Erzeugungsstruktur stellt 
die deutliche Abhängigkeit von 
Erdgas die Fernwärmebranche vor 
besondere Herausforderungen, vor 
allem aufgrund der in den letzten 
Monaten deutlich gestiegenen Prei-
se für kurzfristige Erdgasbeschaf-
fung. 
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